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Bedingungsfeindliche Rechtsgeschäfte (Rn. 3977); Gewisse Geschäfte des Fami¬

lien-, Erb- (Rn. 3978), Sachen- (Rn. 3979) sowie Wechsel- und Checkrechts (Rn.

3984), Gestaltungsgeschäfte (Rn. 3985) und Prozesshandlungen (Rn. 3986). Be¬

dingungsverbot des Art. 157 (Rn. 3988).

IV. Rechtslage 3990

1. Rechtslage beim aufschiebend bedingten Geschäft 3991

Volle Wirksamkeit bei Bedingungseintritt (Rn. 3992). Ausfall der Bedingung (Rn.

3993). Schwebezustand (Rn. 3994). Konkretisierende Gesetzesbestimmungen (Rn.

3996).

2. Rechtslage beim auflösend bedingten Geschäft 4005

Verlust der Wirksamkeit bei Bedingungseintritt (Rn. 4005). Ausfall der Bedin¬

gung (Rn. 4007). Schwebezustand (Rn. 4009).

3. Gemeinsame Vorschriften 4013

Art. 155 (Rn. 4014) und Art. 156 (Rn. 4015). Beweislast (Rn. 4022).

V. Abgrenzungen 4023

1. Bedingungen im untechnischen Sinn 4024

«Bedingungen» als Ursachen (Rn. 4025). «Vertragsbedingungen» (Rn. 4026).

«Rechtsbedingungen» (Rn. 4027). «Bedingungen» im Sinne von Voraussetzungen

(Rn. 4029) und Auflagen (Rn. 4032).

2. Befristungen (Termine) 4034

Befristetes Geschäft (Rn. 4035). Begriff und Wesen des Termins (Rn. 4036).
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